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die vermutlich letzten Wahlen 
der Unabhängigen Studieren-
denschaft stehen vor der Tür 
(Beim nächsten Mal dürft ihr 
wahrscheinlich die Gremien der 
Verfassten Studierendenschaft 
wählen). Pünktlich wie immer, im 
Januar, sind in der Woche vom 
16. bis 20. alle Studierenden am 
Karlsruher Institut für Technologie 
aufgerufen, ihre Stimmen abzu-
geben. Eigentlich sind es ja vier 
verschiedene Wahlen, zu denen 
ihr aufgerufen seid, aber dazu 
mehr auf den folgenden Seiten. 
Dort werden auch das Wahlver-
fahren und die kryptischen Be-

griffe „panaschieren“ und „kumu-
lieren“ erklärt.

Mit diesen Wahlen werden natür
lich auch wir UStis wehmütig, 
bedeuten sie doch das baldige 
Ende unserer Amtszeit. Denn nach 
den Wahlen und den Winterse-
mesterferien werden neue Refe-
rentInnen ihre Arbeit aufnehmen. 
Welche das sein werden, dazu 
habt ihr jetzt das Mittel in der 
Hand: Wählt die Liste, durch die 
ihr euch am besten vertreten fühlt 
und die eurer Meinung nach die 
meisten Sitze im StuPa abräumen 
sollte. Da das StuPa wiederum die 

neuen UStA-ReferenInnen wählt, 
könnt ihr so Einfluss in die Neube-
setzung des UStA nehmen.

Neben den ganzen Formalia zur 
Wahl stellen sich die einzelnen 
politischen Listen mit ihrem Wahl-
programm in dieser UMag-Ausga-
be vor. 

Geht wählen! 

Euer	

Studierendenparlament
Listenstimme
Du hast eine Stimme. Die Reihenfolge der Listen ergibt sich aus dem Einreichungstermin des Wahlvorschlags.

Phantom
Liste unsichtbarer
Zeitgenossen

Entenhausen
Flugfähige Wassertiere

Blafusel Snakeoil

Kandidierendenstimme
Du hast 2 Stimmen. Du darfst bis zu 2 Stimmen auf einen Kandidierenden vereinen (kumulieren), indem du eine Zahl in
das Kästchen schreibst: 2 Du darfst die Stimmen auf Kandidierende mehrerer Listen verteilen (panaschieren).

Friedrich G. Nagelmann
Jura
Jakob M. Mierscheid
Politikwissenschaften
Edmund F. Dräcker
Internat. Beziehungen

Ernst August Dölle
Psychologie

Micky Maus Käsologie

Donald Duck
Dagobert Duck BWL

Carl Barks Donaldismus

Der Stimmzettel ist nach der Stimmabgabe so zu falten, dass sein Inhalt verdeckt ist.

Wie viele Listenstimmen eine Liste bekommt, be-
stimmt, wie viele Sitze sie im Studierendenparla-
ment bekommt. Mit dieser Stimme kannst du also 
eine „Partei“ wählen.

Die Sitze im Studierendenparlament werden nach 
dem Verfahren von Sainte-Lague/Schepers verteilt.

Welche Leute von den Listen dann ins StuPa kom-
men, kannst du mit den Kandidatenstimmen fest-
legen. Dabei kannst du Leute von beliebigen Listen 
wählen, nicht nur von der, die du beider Listenstim-
me angekreuzt hast.

Die Zahl der Kandidierendenstimmen hat nur Ein-
fluss auf die Reihenfolge der Leute innerhalb ihrer 
eigenen Liste.
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von Andreas Wolf 
(cc-by) creativecommons.org/licenses/by/2.0/de/

Die Studierendenschaft soll 
in Baden-Württemberg 
wieder verfasst werden. 

Damit dieser Prozess so abläuft, 
dass er für uns Studierende das 
bringt, was er verspricht, brau-
chen wir eure Unterstützung. Sagt 
uns was ihr wollt, indem ihr eine 
Liste ins Studierendenparlament 
und eure Fachschaftsvertreter 
wählt.  Was genau aber hat es mit 
diesen Wahlen auf sich?

Wer wählt?
Alle eingeschriebenen Studieren-
den, auch die am Studienkolleg.

Was wird gewählt?
Eigentlich besteht die Wahl aus 
diesesmal aus zwei Wahlen:

1.	Die Fachschaftsvorstände

2.	Das Studierendenparlament

Die Fachschaftsvorstände sind 
die offiziellen Vertreter eurer 
Fachschaft. Bei den meisten Fach-
schaften sind es auch die Leute, 
die im Sommer in den Fakultätsrat 
gewählt werden und dort eure In-
teressen vertreten.

Das Studierendenparlament 
(kurz StuPa) ist quasi unser Bun-
destag, also das zentrale Parla-
ment der Studierendenschaft. Es 
besteht aus 25 Abgeordneten. Bei 
der Wahl hast du zwei getrennte 
Abstimmungen, einmal mit deiner 
Listenstimme und einmal mit fünf 
Kandidierendenstimmen. Was es 
damit genau auf sich hat, erklärt 
der Muster-Wahlzettel unten auf 
dieser Seite.

Das StuPa ist – analog zum Bun-
destag – im Prinzip für alles zu-
ständig, was Studierende aus 
mehr als einem Fachbereich be-
trifft. Es wählt z. B. die „Bundesre-
gierung“ (den UStA), entsendet 

Leute in alle offiziellen Gremien 
des KIT und stattet diese mit den 
entsprechenden Mandaten aus – 
unsere Vertreter in den Gremien 
können sich also darauf berufen, 
dass sie wirklich für die Studieren-
den sprechen.

Außerdem wird im StuPa über alle 
Themen diskutiert und beschlos-
sen, die die Studierendenschaft 
betreffen. Das sind als Beispiele 
aus der aktuellen Amtszeit die 
Studiengebührenvergabe, ECTS-
Noten oder die Nachwirkungen 
der KIT-Fusion. Viele der im Stu-
Pa behandelten Themen klingen 
vielleicht abstrakt und fern deines 
Alltags – oft ist das aber nur so, 
weil StuPa und UStA rechtzeitig 
gehandelt haben und so verhin-
dern konnten, dass Probleme für 
die Studierenden entstehen oder 
größer werden.

Das StuPa arbeitet eng mit dem 
UStA, der Exekutive der Studieren-
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men, kannst du mit den Kandidatenstimmen fest-
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me angekreuzt hast.
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Die U-Modell-Wahlen 2012
Was steckt hinter den Wahlen zum Unabhängigen Modell?
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denschaft, zusammen. Der UStA 
vertritt die Studierendenschaft 
nach innen und außen, also z.  B. 
gegenüber der Uni-Verwaltung, 
der Stadt oder der Landesregie-
rung.

Frauen- und Ausländerreferat 
gehören zwar auch zum UStA, 
werden aber nicht wie die ande-
ren Referate vom StuPa besetzt, 
sondern direkt von den Gruppen 
gewählt, die sie repräsentieren. 
Die jeweiligen Referenten sind da-
bei die Ansprechpartner für ihre 
Gruppe.

Wie wird gewählt?
Zum Wählen brauchst du deine 
FriCard/KIT-Card oder eine Im-
matrikulationsbescheinigung mit 
Lichtbildausweis, für das Auslän-
derreferat muss außerdem ein 
gültiger ausländischer Ausweis 
oder Pass vorgelegt werden.

Während der Wahl werden einige 
Daten von dir elektronisch erfasst: 
Deine Matrikelnummer und an 
welchen Wahlen du teilgenom-
men hast (nicht was du gewählt 
hast, das bleibt geheim!). Diese 
Daten müssen wir speichern, da-
mit niemand doppelt wählen kann 
(weil es ja keine Bindung an eine 
Wahlurne gibt, muss das zentral 
und elektronisch erfolgen). Wer 
nicht möchte, dass die persön-
lichen Daten gespeichert werden, 
kann trotzdem wählen gehen. 

Die Wahl folgt den Grundsätzen 
für die Wahl des Bundestages, die 
im Grundgesetz (Art. 38 I GG) fest-
gelegt sind: allgemein, unmittel-
bar, frei, gleich und geheim.

Wo wird gewählt?
An einer der Wahlurnen auf dem 
Campus. Diese stehen unter ande-
rem in der Mensa, in den meisten 
Fachschaftsbüros und vor einigen 
großen Hörsälen. Eine Bindung an 
eine bestimmte Urne gibt es dabei 
nicht. Du kannst auch an jeder Ab-
stimmung an einer anderen Urne 
teilnehmen.

An der Westhochschule und am 
Campus Nord wird es eigene 
Wahlurnen geben, auf die wir dort 
per Aushang hinweisen werden.

Wann wird gewählt?
Vom 16. bis 20. Januar. Die Wahl-
urnen schließen am 20. Januar um 
15 Uhr, danach kann noch bis 16 
Uhr in der Mensa ohne elektro-
nische Datenerfassung gewählt 
werden.

Warum sollte ich wählen?
Das unabhängige Modell als Stu-
dierendenvertretung kann nur 
existieren, weil es von seinen 
Mitgliedern – allen Studis – un-
terstützt wird. Im Gesetz ist es 
nämlich nicht vorgesehen (Details 
dazu im Kasten „Das Unabhängige 
Modell“ auf der rechten Seite). Du 
kannst das U-Modell im wesent-
lichen auf drei Arten unterstützen: 
aktiv durch deine Arbeit, finanziell 
durch den Kauf einer Beitragsmar-
ke und ideell durch die Wahl.

Eine hohe Wahlbeteiligung hilft 
uns hierbei unmittelbar, weil sie 
zeigt, dass das U-Modell von den 
Studierenden akzeptiert und un-
terstützt wird. Damit wird unse-
re Position in vielen Situationen 
deutlich besser, weil wir die Stu-

dierenden hinter uns wissen und 
damit ganz anders agieren kön-
nen.

Dass eine schlagkräftige Studie-
rendenvertretung in den Fakul-
täten und für die gesamte Uni 
dringend nötig ist, hat nicht zu-
letzt der Bologna-Prozess wieder 
deutlich gezeigt. Deine Stimme 
hilft also direkt, das Studium in Zu-
kunft für alle besser zu gestalten.

Wo kann ich mehr erfah-
ren?

Wenn du mehr zu den Wahlen und 
zum Unabhängigen Modell erfah-
ren willst, kannst du z.B. die ande-
ren UStA-Magazine (UMags) lesen. 
Viele Infos gibt es auch auf der 
Homepage des UStA unter www.
usta.de. Dort findest du auch alte 
UMags und anderes Infomaterial 
zum Herunterladen.

Außerdem kannst du den News-
letter des UStA (siehe S. 2) und die 
Mailingliste des StuPa abonnieren. 
Mehr dazu gibt es auf der UStA-
Homepage.

Wenn du mal in die Gremien rein-
schnuppern oder sogar selbst 
aktiv werden willst, herzlich will-
kommen! Die Sitzungen von Stu-
Pa, UStA und Fachschaften sind 
öffentlich. Wann und wo deine 
Fachschaft tagt, erfährst du dort, 
die Sitzungstermine und -orte der 
anderen werden auf der UStA-
Homepage veröffentlicht.

Mehr Infos bekommst du auch im 
UStA-Büro unten in der Mensa.

Deine Studierendenvertretung ist 365 Tage 
im Jahr für dich da. Jetzt wollen wir etwas 
von dir – deine Stimme.
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Das Unabhängige Modell
… eine kleine Übersicht

Unsere Studierendenvertretung 
ist unabhängig, weil es seit der 
Abschaffung der „offiziellen“, ver-
fassten Studierendenschaft 1977 
keine gesetzlich verankerte Ver-
tretung mehr gibt. Daher haben 
sich die unabhängigen Modelle 
als Alternative etabliert, um trotz-
dem eine wirksame Studieren-

denvertretung und eine sinnvolle 
Beteiligung in den Universitäts-
gremien sicherzustellen.

Das U-Modell ist also im Gesetz 
nicht vorgesehen, wird aber de 
facto trotzdem als die Vertretung 
der Studierenden anerkannt. Da-
mit das auch weiter so bleibt, 

braucht es eine breite Unterstüt-
zung – und die könnt ihr durch 
eure Stimme sicherstellen.

Das U-Modell ist komplett demo-
kratisch organisiert. Alle Hand-
lungen passieren auf Grundlage 
der Satzung und Beschlüssen ge-
wählter Organe.

Das U-Modell im Netz 

Twitter-Account des UStA: @UStA_Uni_KA
Twitter-Account des StuPa: @StuPa_Uni_KA

Der UStA bei Facebook: 
www.facebook.com/usta.ka

Die News von unserer Homepage als RSS-Feed:
www.usta.de/feed

Jeden Monat das Wichtigste im Newsletter zusammengefasst:
www.usta.de/newsletter
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Die Liste
liste-ka.de

Die Liste

Inhalte 
überwinden!

Wählt Die LISTE – sie ist sehr gut!
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Keine Experimente!
Tobias M. Bölz

liste-ka.de

DieLISTE
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Die LHG setzt sich ein:

● für individuelle Studienplanung
➔ Mehr Flexibilität, weniger Verschulung
➔ Bessere Unterstützung bei Auslandssemestern

● für mehr Gruppenlernplätze

● für verantwortungsvollen Umgang mit unseren Daten
➔ Endlich Datenschutz am KIT!

● gegen Überwachung und für Privatsphäre auf dem Campus

und vieles mehr...

Liberale Hochschulgruppe Karlsruhe

Vernunft statt Ideologie!

Darum bei der StuPa-Wahl:

LIBERAL

 liberal
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Unsere Kandidaten für das 
Studierendenparlament:

www.lhg-karlsruhe.de

Michael Cech
Informatik

Sebastian Eckel
Maschinenbau

Anna Bogutzki
Bioingenieurwesen

Andreas Niemeyer
Physik
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GHG GRÜNE 
HOCHSCHULGRUPPE

KANDIDATiNNEN

Samuel 

Patrick 
Haase

Katharina 
Glock

Hannah

Hannah 
Wenk

Christian 
Zimmermann

11. Semester
Geodäsie

3. Semester
Europäische Kultur- und 
Ideengeschichte

1. Semester
Informationswirtschaft

1. Semester
Informatik

5. Semester
Wirtschaftsingenieur-
wesen

7. Semester
Physik

Julius Schlagenhauf,   Daniel Uber,   Yannick Oster,   Wolfgang Biener,   Peter Merkert,   Michael 
Schiffner,   David Dao,   Florian Soldner,   Christian Zimpelmann,   Tobias Bach     

WEITERE KANDIDATiNNEN

Verfasste Stuierendenschaft (VS)
Wir befürworten die Wiedereinführung der VS mit politischem 
Mandat, Satzungsautonomie, Finanzautonomie und obligato-
rischer Mitgliedschaft. Am KIT setzen wir uns für die Einfüh-
rung eines Zweikammern-Modells (Studierendenparlament 
und Fachschaftenkonferenz) in Anlehnung an das aktuelle 
Modell ein. Dabei soll die Fachschaftenkonferenz gestärkt 
werden.

Umweltgerechte Hochschule
Das KIT als öffentliche Einrichtung hat eine besondere Ver-
antwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft. Hierzu ge-
hören der möglichst ressourcenschonende Betrieb sowie die 
Förderung des ökologischen Bewusstseins. In diesem Jahr 
wollen wir einen besonderen Schwerpunkt auf eine ökolo-
gischere Ausrichtung des Mensaangebots, einen energieef-
fizienteren Einsatz der IT, eine Förderung der flächendecken-
den Nutzung von Recyclingpapier sowie eine Stärkung des 
gleichberechtigten Fahrradverkehrs auf dem Campus setzen.

Soziales
Wir begrüßen die Abschaffung der Studiengebühren. Die 
Verteilung der Kompensationsmittel des Landes muss im 
Einvernehmen mit den Studierenden erfolgen. Des Weiteren 
lehnen wir das sogenannte Deutschlandstipendium sowie 
insbesondere dessen Ausgestaltung am KIT ab. Außerdem 
fordern wir eine Verbesserung der Situation von Studieren-
den mit Kind, indem die Kinderbetreuungsmöglichkeiten 
ausgebaut werden.

Datenschutz und Open Access
Wir treten für das Recht auf informationelle Selbstbestim-
mung ein. Aus diesem Grund lehnen wir jegliche Videoüber-
wachung auf dem Campus ab und fordern die Offenlegung 
der auf der KIT-Card gespeicherten Daten. Des Weiteren 
treten wir dafür ein, dass wissenschaftliche Arbeiten unter 
Creative Commons oder einer ähnlichen Lizenz veröffentlicht 

werden. Zudem sollen alle Vorlesungsunterlagen für alle Stu-
dierenden frei zugänglich gemacht werden.

Demokratische Hochschule
Wir treten für das Leitbild der demokratischen Hochschule 
ein. Die demokratische Hochschule muss alle ihre Mitglieder 
gleichberechtigt in alle Entscheidungsprozesse einbeziehen. 
Dazu ist es notwendig, dass das wichtigste Entscheidungs-
gremium des KIT wieder der Senat wird. Hierzu müssen 
diesem wieder etliche Entscheidungsbefugnisse übertragen 
und die Zusammensetzung zu Gunsten der Studierenden und 
Mitarbeiter/innen geändert werden. Der Aufsichtsrat muss im 
Gegenzug wieder zu einem Hochschulbeirat umgewandelt 
werden, dessen Aufgaben sich auf Beratung und Kontrolle 
beschränken. Außerdem muss im Hochschulbeirat eine deut-
lich bessere Abbildung der Gesellschaft gewährleistet sein.

Lehre und Forschung
Wir setzen uns für ein größeres Angebot an Veranstaltungen 
mit Schwerpunkten in ökologischen, sozialen und ethischen 
Themengebieten ein. Gerade an einer naturwissenschaftlich-
technisch orientierten Universität ist es von großer Bedeu-
tung, dass das Bewusstsein der Studierenden für die ethische 
Verantwortung von Forschung gestärkt wird. Die Bedeutung 
der Bildung im Sinne einer Persönlichkeitsbildung erfordert 
eine Stärkung der GeistSoz-Fakultät. Trotzdem darf diese 
nicht zu einer Serviceeinrichtung degradiert werden. Daher 
fordern wir die gleichberechtigte Behandlung als eigenstän-
diger Fachbereich.

Als eine der führenden europäischen Energieforschungs-
einrichtungen muss das KIT seine Anstrengungen im Bereich 
der erneuerbaren Energien zu Lasten der Kern- und Fusi-
onsforschung ausbauen. Wir setzen uns für eine Zivilklausel, 
also die Verpflichtung zu ausschließlich ziviler Forschung, die 
verbindlich für Campus Nord und Süd des KIT gilt, ein. Deren 
Einhaltung kann nur durch Transparenz und ein demokra-
tisch gewähltes Kontrollgremium gewährleistet werden.

In diesem Jahr wird es für die Studierenden in Baden-Württemberg wichtige Veränderungen geben. Nach über 30 
Jahren soll die Verfasste Studierendenschaft wieder eingeführt werden. Deshalb ist es wichtiger denn je, dass du 
mit Deiner Stimme bei den (vielleicht letzten) unabhängigen Wahlen zeigst, wie wichtig studentische Mitbestim-
mung ist. Auch in diesem Jahr tritt die Grüne Hochschulgruppe mit einer Liste an. In der aktuellen Legislaturpe-
riode sind wir mit sieben Abgeordneten im Studierendenparlament vertreten und engagieren uns in KIT-weiten 
Gremien. Unsere Kernanliegen für das kommende Jahr sind:

Wahlprogramm 2012

Das ausführliche Wahlprogramm findest Du auf unserer Homepage 
www.ghg-karlsruhe.de
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WEITERE KANDIDATiNNEN

Verfasste Stuierendenschaft (VS)
Wir befürworten die Wiedereinführung der VS mit politischem 
Mandat, Satzungsautonomie, Finanzautonomie und obligato-
rischer Mitgliedschaft. Am KIT setzen wir uns für die Einfüh-
rung eines Zweikammern-Modells (Studierendenparlament 
und Fachschaftenkonferenz) in Anlehnung an das aktuelle 
Modell ein. Dabei soll die Fachschaftenkonferenz gestärkt 
werden.

Umweltgerechte Hochschule
Das KIT als öffentliche Einrichtung hat eine besondere Ver-
antwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft. Hierzu ge-
hören der möglichst ressourcenschonende Betrieb sowie die 
Förderung des ökologischen Bewusstseins. In diesem Jahr 
wollen wir einen besonderen Schwerpunkt auf eine ökolo-
gischere Ausrichtung des Mensaangebots, einen energieef-
fizienteren Einsatz der IT, eine Förderung der flächendecken-
den Nutzung von Recyclingpapier sowie eine Stärkung des 
gleichberechtigten Fahrradverkehrs auf dem Campus setzen.

Soziales
Wir begrüßen die Abschaffung der Studiengebühren. Die 
Verteilung der Kompensationsmittel des Landes muss im 
Einvernehmen mit den Studierenden erfolgen. Des Weiteren 
lehnen wir das sogenannte Deutschlandstipendium sowie 
insbesondere dessen Ausgestaltung am KIT ab. Außerdem 
fordern wir eine Verbesserung der Situation von Studieren-
den mit Kind, indem die Kinderbetreuungsmöglichkeiten 
ausgebaut werden.

Datenschutz und Open Access
Wir treten für das Recht auf informationelle Selbstbestim-
mung ein. Aus diesem Grund lehnen wir jegliche Videoüber-
wachung auf dem Campus ab und fordern die Offenlegung 
der auf der KIT-Card gespeicherten Daten. Des Weiteren 
treten wir dafür ein, dass wissenschaftliche Arbeiten unter 
Creative Commons oder einer ähnlichen Lizenz veröffentlicht 

werden. Zudem sollen alle Vorlesungsunterlagen für alle Stu-
dierenden frei zugänglich gemacht werden.

Demokratische Hochschule
Wir treten für das Leitbild der demokratischen Hochschule 
ein. Die demokratische Hochschule muss alle ihre Mitglieder 
gleichberechtigt in alle Entscheidungsprozesse einbeziehen. 
Dazu ist es notwendig, dass das wichtigste Entscheidungs-
gremium des KIT wieder der Senat wird. Hierzu müssen 
diesem wieder etliche Entscheidungsbefugnisse übertragen 
und die Zusammensetzung zu Gunsten der Studierenden und 
Mitarbeiter/innen geändert werden. Der Aufsichtsrat muss im 
Gegenzug wieder zu einem Hochschulbeirat umgewandelt 
werden, dessen Aufgaben sich auf Beratung und Kontrolle 
beschränken. Außerdem muss im Hochschulbeirat eine deut-
lich bessere Abbildung der Gesellschaft gewährleistet sein.

Lehre und Forschung
Wir setzen uns für ein größeres Angebot an Veranstaltungen 
mit Schwerpunkten in ökologischen, sozialen und ethischen 
Themengebieten ein. Gerade an einer naturwissenschaftlich-
technisch orientierten Universität ist es von großer Bedeu-
tung, dass das Bewusstsein der Studierenden für die ethische 
Verantwortung von Forschung gestärkt wird. Die Bedeutung 
der Bildung im Sinne einer Persönlichkeitsbildung erfordert 
eine Stärkung der GeistSoz-Fakultät. Trotzdem darf diese 
nicht zu einer Serviceeinrichtung degradiert werden. Daher 
fordern wir die gleichberechtigte Behandlung als eigenstän-
diger Fachbereich.

Als eine der führenden europäischen Energieforschungs-
einrichtungen muss das KIT seine Anstrengungen im Bereich 
der erneuerbaren Energien zu Lasten der Kern- und Fusi-
onsforschung ausbauen. Wir setzen uns für eine Zivilklausel, 
also die Verpflichtung zu ausschließlich ziviler Forschung, die 
verbindlich für Campus Nord und Süd des KIT gilt, ein. Deren 
Einhaltung kann nur durch Transparenz und ein demokra-
tisch gewähltes Kontrollgremium gewährleistet werden.

In diesem Jahr wird es für die Studierenden in Baden-Württemberg wichtige Veränderungen geben. Nach über 30 
Jahren soll die Verfasste Studierendenschaft wieder eingeführt werden. Deshalb ist es wichtiger denn je, dass du 
mit Deiner Stimme bei den (vielleicht letzten) unabhängigen Wahlen zeigst, wie wichtig studentische Mitbestim-
mung ist. Auch in diesem Jahr tritt die Grüne Hochschulgruppe mit einer Liste an. In der aktuellen Legislaturpe-
riode sind wir mit sieben Abgeordneten im Studierendenparlament vertreten und engagieren uns in KIT-weiten 
Gremien. Unsere Kernanliegen für das kommende Jahr sind:

Wahlprogramm 2012

Das ausführliche Wahlprogramm findest Du auf unserer Homepage 
www.ghg-karlsruhe.de
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Brandt-Zand Liste
Fachschaftserfahren. Vernünftig. Überparteilich.

Schluss mit der Dagegen-Mentalität - unser 10-Punkte-Programm!

FÜR eine sinnvolle und kontrollierte Verwendung der studentischen Gelder!

FÜR einen maximalen AStA-Beitragssatz von 10 Euro/Semester!

FÜR eine Beibehaltung der derzeitigen Strukturen von Fachschaften und StuPa!

FÜR mehr Transparenz von StuPa-Entscheidungen am KIT!

FÜR weniger Parteieinfluss am KIT!

FÜR ein umfangreicheres Sportangebot am KIT!

FÜR mehr Lernräume am KIT!

FÜR ein studentenfreundlicheres Studienbüro!

FÜR Beibehaltung des umfangreichen Tutorienangebots am KIT!

FÜR weitere Verbesserungen am Bachelor-/Mastersystem!

1. Alex Zand	 	 Informationswirtschaft
2. Rodrigo Groener		 Elektrotechnik	und	Informationstechnik
3. Nicole Brinnel	 		 Maschinenbau
4. Fabian Brinnel		 	 Bauingenieurwesen
5. Jakob Hund		 	 Wirtschaftsingenieurwesen
6. Carlo Petruzzi		 	 Sportwissenschaft
7. Heiko Burkhardt		 Informationswirtschaft
8. Max Brandt		 	 Informationswirtschaft

21 3 4

5 6 7 8
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Brandt
Z a n d Liste

Liebe Wähler,

im vergangenen Jahr habt ihr uns nicht nur zum zweiten Mal in Folge ins Studierendenparla-
ment gewählt, sondern es ist uns dank eurer Stimmen gelungen, unser Wahlergebnis nahezu 
auf 8,2% zu verdoppeln! Hierdurch waren wir nicht mehr nur mit einer Person im StuPa ver-
treten, sondern konnten uns zu zweit für eure anliegen einsetzen, was die arbeit doch deut-
lich vereinfacht hat. an dieser Stelle nochmals vielen dank für euer Vertrauen!

Jedoch mussten wir erneut feststellen, dass noch immer vernünftige Entscheidungen auf-
grund festgefahrener Ideologien und sinnloser Grabenkämpfe anderer Listen nicht umgesetzt 
werden. außerdem werden durch überflüssige Formalia häufig Entscheidungsprozesse künst-
lich in die Länge gezogen.
andererseits hat sich die Situation, verglichen mit den letzten Jahren, doch etwas gebessert. 
deswegen werden wir auch in Zukunft den Fokus u.a. auf eine effektivere arbeitsweise im 
StuPa legen und versuchen, überflüssige Grundsatzdiskussionen zu vermeiden.

all dies konntet ihr das ganze Jahr über problemlos mitverfolgen, da wir nahezu jede StuPa-
Sitzung live für euch getwittert haben. Zusätzlich sind wir inzwischen auch auf Facebook ver-
treten, worüber ihr ebenso jederzeit mit uns in Verbindung setzen könnt.
In diesem Jahr wollen wir diese einfache Möglichkeit, sich über die Entwicklungen in der 
Hochschulpolitik auf dem Laufenden zu halten, fortsetzen und weiter ausbauen.

außerdem planen wir für das kommende Jahr, das abstimmungsverhalten der einzelnen Lis-
ten für alle transparenter zu machen, sodass ihr besser nachvollziehen könnt, wofür sich jeder 
abgeordnete im StuPa tatsächlich einsetzt. Hierzu fordern wir einerseits mehr namentliche 
abstimmungen und andererseits soll dieses abstimmungsverhalten auf einer übersichtlichen 
Online-Plattform dokumentiert werden.

Wir als Brandt-Zand Liste stehen auch in Zukunft dafür, dass Einsparungen am KIt nicht unse-
re tutorien betreffen und dass die Studiengebühren bzw. die Kompensationsmittel vom Land 
nur in Zusammenarbeit mit uns Studenten ausgegeben werden. Ebenso sprechen wir uns 
klar dafür aus, dass jeder Bachelor-absolvent des KIt auch einen Master-Platz zugesichert 
bekommt.

Mehr Informationen findet ihr auch auf unserer Homepage: www.brandt-zand.de

Um euch auch in Zukunft optimal vertreten zu können, würden wir uns sehr über einen er-
neuten Vertrauensbeweis in Form eurer LIStEn-Stimme freuen!

Eure,
alex Zand
rodrigo Groener
Mitglieder des Studierendenparlaments
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Chuck Norris würde 
     Jusos wählen!

Für faire HiWi-Löhne und Praktika
Wir fordern ein Ende des Lohndumpings. Deshalb brauchen wir 
einen KIT-weiten Tarifvertrag für studentische Hilfkräfte.

Wir organisieren in der kommenden Legislatur eine 
Praktikumsbörse, mit Firmen, die Praktika fair anbieten - 
bezahlt und mit Lerneffekt. 

BAföG:
Seit 40 Jahren unterstützt das BAföG die Studiumsfinanzierung. 
Gemessen am Deutschen Studentenwerk sind die BAföG-Sätze zu 
gering. Wir setzen uns für 8 Semester Regelstudienzeit ein.
Wir brauchen kein Deutschlandstipendium sondern eine deutliche 
Erhöhung der Regelsätze.

Studiengebühren:
Ein breites Bündnis spricht sich seit der Einführung der 
Studiengebühren gegen diese ungerechte Maßnahme aus. Nach 
unserem vehementen Protest hat die Grün-Rote Landesregierung 
die Studiengebühren am 21.12.2011 abgeschafft.

Internationales
wir unterstützen den demokratischen Aufbruch im Nahen Osten 
und Nord Afrika. Im vergangen Jahr haben wir an mehreren 
Abenden Interessierte und Studierende aus der Region 
zusammengebracht und kontrovers miteinander diskutiert.

Jusos wählen!

 Du willst mehr?
Das ganze Wahlprogramm: 

www.jusohochschulgruppe-karlsruhe.de

weitere Themen: Zivilklausel, Master für Alle, prekäre Wohnraumsituation, 
Verfasste Studierendenschaft, Kampf gegen Rechts, Diplom, Master oder beides?, 
KIT-Weiterentwicklungsgesetz, Studentenstadt 2015,...
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Jusos wählen!
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Hochschulpolitik sollte Spaß machen und aus altruistischen Intentionen entstehen. Die LuSt (Liste 
unabhängiger Studierender) trägt ihr Programm schon im Namen. Wir setzen uns zusammen aus 
Studierenden verschiedener Fachrichtungen, die eines gemeinsam haben:
Wir engagieren uns und gehen schon einigen Ämtern im Umfeld des unabhängigen Modells, den 
offiziellen Gremien des KIT und des sozialen, studentischen Lebens nach, weil wir unsere Freude 
daran haben. Sei es Fachschaftsarbeit, Kultur oder sonst etwas, was der Studierendenschaft Freude 
bereitet und das Studium bereichert – Wir haben in diesen Bereichen Erfahrungen gesammelt, die 
wir der Studierendenschaft zu Gute führen wollen. Wir wollen nicht nur mitreden, sondern aktiv 
mitarbeiten und mitgestalten.
Wir haben keine Parteiideologien im Hinterkopf und möchten auch nicht unsere Lebensläufe 
aufpolieren. Wir haben einfach LuSt an der Sache.

Was ist die LuSt? - Unsere Grundsätze

Auch in der vergangenen Legislaturperiode haben wir uns wieder aktiv für die 
Studierendenschaft eingesetzt, verschiedene Positionen und Ämter besetzt und Ideen 
eingebracht:

Was macht die LuSt? - Unsere Arbeit

stellt die UStA-Referenten für Kultur und Finanzen
vertritt die Studierendenschaft im Senat sowie in der Senatskommission 
für Studium und  Lehre
ist aktiv im Arbeitskreis Verfasste Studierendenschaft sowie im 
Arbeitskreis KIT
übernimmt verschiedene Ämter und Aufgaben im U-Modell (StuPa-
Präsidium, Ältestenrat, Wahlausschuss)
engagiert sich bei der Organisation der Unifeste
unterstützt die Arbeit des UStA
arbeitet im Studierendenparlament und in der Fachschaftenkonferenz 
sowie in den Fachschaften
setzt sich für eine bessere Zusammenarbeit sowie mehr Engagement im 
U-Modell ein 

...

...

...

...

...

...

...
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Was will die LuSt? - Unser Programm
Hochschulzugang für alle

Jeder Mensch hat das Recht auf Bildung. Deshalb darf es keine unnötigen Hürden für den 
Hochschulzugang geben. Insbesondere darf die soziale Herkunft nicht entscheidend sein. Der 
BAföG-Satz muss auf die tatsächlichen Bedürfnisse der Studierenden angepasst werden. 

Verbesserung der Studiengänge
Die Flexibilität und Wahlfreiheit der Bachelor-Master-Studiengänge muss verbessert, die 
Maximalstudienzeit abgeschafft werden. Jeder Bachelorstudent muss einen Masterplatz am KIT 
garantiert bekommen. 

KIT und Zukunftskonzept für die Studierenden nutzen
Die Studierenden müssen echte Vorteile von der KIT-Fusion bekommen. Die Lehre darf nicht 
benachteiligt werden, sondern soll durch Einbeziehung des Campus Nord erweitert werden. Bei 
der Ausgestaltung des KIT müssen alle Gruppen einbezogen werden.

Studierendenansturm bewältigen
Das KIT ist ungenügend auf die zu erwartenden Studierendenzahlen vorbereitet. Die Hörsäle sind 
überfüllt, das Studernbüro überlastet. Hier müssen neue Ideen erarbeitet und bestehende Konzepte 
(z.B. Vorlesungsaufzeichnungen) konsequent genutzt werden. Auch die Stadt und das 
Studentenwerk müssen nachbessern und Wohnraum sowie Service ausbauen und verbessern.

Sinnvolle Ausgestaltung der Verfassten Studierendenschaft 
Die Landesregierung muss ihr Versprechen der Wiedereinführung der VS konsequent umsetzen. 
Wir setzen uns für eine Beibehaltung der Struktur mit Studierendenparlament, 
Fachschaftenkonferenz und Fachschaften ein. Die Stellung der Fachschaften muss gestärkt werden.

Mehr Kultur auf dem Campus
Studentische Kulturgruppen sollen gefördert und unterstützt werden. Räumlichkeiten und Infra-
struktur müssen entsprechend zur Verfügung gestellt werden.

weitere Punkte sowie mehr Details unter: www.lust-ka.de

Wer ist die LuSt? - Unsere Kandidaten

Jens Senger
Physik, 9. Semester

Fachschaft Physik
UStA Finanzreferent 
Mitglied KIT-Senat

StuPa-Abgeordneter
Vorstand  Studentendienst

Sarah Puch
Informatik, 7. Semester

StuPa-Präsidium 
Unifestkommitee

UStA-Sozialberatung
UStA-Fahrzeugreferentin 

UStA-Sozialreferentin 2010/2011 

Matthias Mayr
ETEC, 5. Semester

Fachschaft ETEC
stellvertretender Fachschaftsleiter
Vertreter Fachschaftenkonferenz
Fakultätsrat, Studienkommission

Philipp Rudo
Physik, 10. Semester

Fachschaft Physik
SK Studium und Lehre

AK Verfasste Studierendenschaft
 Unifestkomitee

UStA Innenreferent 2009/2010
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